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« » dt- OrtSbehSrde»,

tztlr. die Vorlage von Gesuchen um Verwillirnna eiue»
Ttaai-deitra« zu de« t« Jahr 1906 erwachsene«

Aufwand der Viehverstchernu-Svereine.
I « Entwarf der Hauptfiaanzetat» für 1907 ŝt ein

» «trag vou «0000 « »ek z«r FSrd-r»», des Bietz-
»-rfich«r»»- - w-se»< vorgesrheu.

Dtkser Brttag soll — vorbrhältlich der ßäsdkscheu
Verabschiedung derselbe» — ,vr Unteistützuug solcher Bteh-
(Pferde.. Rindvieh-, Ziege».) B ersteh-r«», «»er-i»e
Verwendet werde», welche durch diet« Geschäftsjahr
1000 ei« getret«»e» Gch«de»sälle stäiker bel»ft«t
w»rde« fi»h.

Soweit hiruach»och Ritte! zur Verfüg»»« stehe»,
köumn««ch de« » i«derdel«stcte» B -ret«e» Gt««tS-
deiträge zu den ihueu durch die tierärztlich« Beh«»d-
l«»I der verftcherte» Tiere erw«chfe«e» Roßte»,
sowie zs de» Zweck aewährt werde», u» ihueu die Are-
s«« « l»»> et»r- X«s«rvef»»d- zu rrmögitchm.

Nach de» t» der Sitzung des GesamlkolltgismS der
Zentralstelle für di«Landwirtschaft vo» 28 Februar 1901
«ufgrstelltr» Grundsätzen sollen »icht »»r Vtehverfiche-
««»g- veret»- « tt Geldwirtfchseft, f»»der« ««ch
Berri»e « tt Skat«r«lwirtfch«st (bezw. « tt ge«ischte«
System) StaatSbetträge erhalten.

Die Gch«ltheiste»S« ter Welle» »«« die Vieh
»erficher««zsveret»e ihrer Ve » ei«de«, welche aus
etoeu Staattbe trag rechne», z»r verletze et«r- selche«
Gef«ch» di» späteftee» L. « ärz d. I . «»her »er
««l«sse» »ud de» Vereine» bet Ausstellung de» Gesuch»
dehllsUch sein.

Die Gef«che h«de« s»ltze«d« A«g«de« uuter
Benützung der heute de» Schntthetßrnämteru zagegangeneu
Formulare über die GrschäftSergeduisset« letzte» Brrfiche
ruvgSjahr(1906) za euthaltlv:

1. Zahl der Mitglieder;
2. Zahl der verstchertrn Tiere(Pferde, Rindvieh, Ziege»);

Zahl der Eatschädignugrfälle und zwar:
bet Pferden : Zahl der umgestaudeue» oder ge

tütete» Tiere;
bei Rindvieh:

». Zahl der umgestaud^ eu Tiere;
d. Zahl der uotgeschlachute» Tiere, bereu Fleisch

i« ganze» als »»genießbar erklärt worden ist;
«. Zahl der »otgeschlachteleu Tiere, deren Fleisch

ganz oder teilweise gevießbar war,
bei Ziege»: wie bet Rindvieh» bis e;

4. G:sa« tbetrag der gewährten EutschSdiguugeu. und zwar:
bet Pferden : für »«grstaudeue uud getötete Trere;
bet Rindvieh:

». für »«grstaudeue Tiere;
d. für notgeschlachtete Tiere, deren Fleisch i«

ganzen als ougenirßbar erk ärt worden ist;
e. für uotgeschiachtete Tiere, deren Fleisch ganz oder

teilweise genießbar war;
bei Ziegen: wie bei Rindvieh» bis e.

Nagold, Dienstag dm 5. Aeöruar
Dadet find die FletfcherlSse tu Spalten 16 und

19 des Formulars außer Betracht zu lassen, dagegen
unter Bemerkungen uuter Spalte 32 besonders ans-
zuführeu;

k. Betrag der vo« Verein bestrittenen Kosten für tier¬
ärztliche Behandlung;

6. Betrag des Reservefonds bezw. des Vermögens de»
Vereins.
De» Besuchen sind die zur Prüfung der Richtigkeit

der verlangtes Angaben erforderliche» Belege uud da» aus-
gefüllte Formal« auzuschlteßev, welches heute de« betr.
Schultheißenämtero zugegangeu ist.

Etwa weiter erforderliche For«ul« e köuue« von de»
Oberanrt bezogen werden.

Nagold, den 28. Januar 1907.K. Obera«t. Ritter.

1907

Bor der Stichwahl.
I « S. württe»b. Wahlkreis(Hellbraun usw.) fordert

der LrudeSauSschuß der Deutschen Partei durch Flugblatt die
Mitglieder und Freunde aufs dringe»dste ans, ihre Stt»»e«
eiu«ütig für D». Wolfs abzugcbrn. „Die zwtsche« den
Parteileitungen getroffenen Vereinbarungen,* heißt ,S io
de« Flugblatt, „machen diese Haltung zur Ehnupfichi;
ste versteht fich auch umsomehr von selbst, als die Partei¬
freunde NsnmanuS tu verschiedenen Wahlkreisen den Kan¬
didaten der nationale« Parteien Sttchwahlbilfe gegen die
Sozialdemokratie verweigern.* — I « 14 Wahlkreis(Ulm
usw.) hat da» Zentrum die Parole auSgegedrn: »Manu
str Mau» gege« de»Kaltarkämpfer Starz! Die Zentrum»-
auhäûer werde» ihre Ehre darein setze», der Bo-ttpartet
i« 14. Wahlkreis durch eivmüttgeS Eintreten fstr den so¬
zialdemokratischen Kandidaten, der die Kölver Fragen
(Loleravzavtrag usw.) anstandslos bejrdt hat, den grbüh-
rendeu Devkzrtlel zu verabreichen.* — I « 12 Wahlkreis
(Mergentheim»sw.) empfi hlt dar Zrvtrv» , fich der Wahl
zu enthalten oder für den Bauernbüadler Logt eivzntreteu.

I « „Eaztäker* fordern die jvertr««e»<« ä»»«r der
s»zi«lde» »kr«tische» Mortei Württembergs für den
7. NetchStagSwah.krriS sämtliches»zi«lde» »>r«tische
Wähler -es Oseramt»Neuenbürg aas, den Stimmzettel de»
Herrn OekouomieratS Adl»»tz tn̂ die Wahlmne zn werfen.

Weitere Stichwahlresultate
liegen vor an- Bayern, Westfalen vnd Hannover;
gewählt  wurden4 Nationalliberale, 1Konservativer,
5Zeutrnmsm., 1 freis.Bolksparteiler, 1 Bauerubiindler.

Bei den am F ektag vnd Ssmiteg stattgkhabtev wei¬
teren Reichst», Gtichwehle» verloren die Sozialdemo¬
kraten4 wettere früher lvncgehabtm Sitze: Bremen und
Plumberg-O'teufen au die fr. Vp., RMdow.Greifeuhageu
an Koos., Rostock an Nrtl. Die Nationalliberaleu ge¬
wannen Memel von dev Konservativen, der wild liberale

Graf Vothmrr nah« tzageno» ebenfalls den Konfervativw
ab. Die Konservativen gewannen gegen die Sozialdemo¬
kraten Schweuv, das bisher darch LüstagN. vertrete« v« .

Der »ene Präfident?
Berit », 4 Februar. Rach einer dem Verl. Tagebl.

übermittelt« Meldung der BreSl. Ztg. dürfte, der polttl-
schrn Lage entsprechend, Fürst Hatzfeld, der(freikonfer-
vattve) Abgeordnete für BnSlan-vst, der Präsident de»
ueae« Reichstag» werde«.

Schwarz gege» Rot.
« «Wz, 4. Febr. Da» hiesige Zk»tr»« S»rga»,

da» Matazrr Jourual, schreibt zn de« Stichwahlen:
»Die Sozialdemokratie zieht fast IIWch alle», war

den Katholiken heilig und ehrwürdig ist, tu den Kot. Sie
greift« tt rauher Hand Lag n« Lag in»katholische religiöse
Leben hinein, »m unser Heiligste» mit Vrrievmduugen uud
Hohn za überschütten. Sie terrorisiert die katholische» Ar¬
beiter tu schamloser Weise wegen ihrer lleberzeugnug. Ket»
Katholik bars eine« Sozialdemokraten seineStimme
geben!*_

UoMische Hleverstcht.
I « premßifche» Herreich««< wurde von koofer-

vattber Sette der Antrag etugrbracht, die StaatSregieruntz
zu ersuchen, Mittel berett zu stellen zur Entschädigung der
Eruudbesitzer in den Ereuzttetseu, die durch die Sperrmaß¬
regel» geschädigt werden, welchei« Jatereffe der heimisch«
Viehzucht getroffen worden seien. Anspruchslos find ja die
preußisch« Agrarier nie gewesen. Daß stee» auch künftig
nicht sein werden, beweist obiger Antrag.

I « »»tz«rische« UHtze,rd»e1e«h«»» legt«Justiz-
minister Polovyi die Gründe seiner Demission dar. Seiner
Ansicht nach solle ein Minister»icht rin» Prozeß weg«
Verlrumdaog« strenge», so lange er da»vertrau« der Ma¬
jorität besitze. Da diese seine Anschauung nicht von all«
Teil« der Koalition gebilligt worb« sei. habe er den Prozeß
etugrleitet. Damit jedoch während de» PersahrrnS die
Würde seine»Amts keine Eiubnße erleide habe er demissioniert.
Er halte nurntwegt an d« Prinzipien der Üaab-LugigkettS-
pariei fest Der Jastizministrr verließ hieraus»mer Vri-
fallSknudgebu»-« seiner Anhänger de« Saal. Der Abge¬
ordnete Hoitstz widmeted« Verdienste»PolonyiS die wärmste
Aoerkrunuug uud Verla» hierauf etue Rrfolmiou der Unab-
häugtgkettSpartet, die da» Bedauern über den Rücktritt
Polovy» auSdrLckt.

Der fr««zöftscheR»lt«S« i»ifter hat au die
Prtfekreu ein Zirkular gerichtet, in dem er ste ausfordert,
die Bürgermeister zu benachrichtige», daß st« ohne ein«
vorhergehenden Beschluß de» Maulzipalratt keine Verwal-
tuugSmaßregelu treffen dürfen, die den Geistlich« die un¬
entgeltliche Benutzung der dm Gemeinden gehörend« , für
den Gottesdienst bestimmt« Gebäude gestattet« . Bis zur
Abstimmung de» Maatztpalrat» sollten die Bürgermeister
zu de« an ste gerichtet« Gesuch um Benutz»»« nur ein«
Empfangsschein oulfülleu. — Der Bischof vo» Grmoble

Kann«.
Romau vou Heiurich Sieukrewicz.

Autorisierte Uebersetzunga«S dem Polnischen
von E Krtckmeqer.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verd.)

FSusteS Kapitel.
Am Tage «ach nuferer Kueiprret schickte der alte

Mtrsa seine Pferde aad wir fuhren beide za ihm nach
L-orzrlt. Wir hatte» zwei starke Tagereisen vor uaS uad
sprangen deshalb bei« ersten Rorgrnstrah! aus drn Bett« .
Ja uasrr« Hause schlief noch alle», aber gegenüber blickte
da» Gestchtchcn Josrphiuen» zwischen Giranten, Fachst«
uud Goldlack hervor. Seli« hatte ein Rrisetäschcheu um-
gehängt uad die Stndeutenmstze aufgesetzt, u» ihr zu zeigen
daß er abreise— ein trauriger Blick zwischen de»Geraute»
herans wurde ihm als Antwort zu teil. Als er aber eine
Hand aufs Hex, legte uud« it der andern einen Kuß nach
de« Fenster warf, errötete das Srstchtcheu hinter den Blumen
uud zog fich in den dunklen Hintergrund der Stabe zurück.
Scho» raffelte die«kt«ächttaeu Pferde«bespannte Britschka
über da» Pflaster des Gehöftes. eS war die höchste Zelt
Abschied zu nehmen und eiuzust eigen. Sei!« aber stand
noch immer am Fenster und wartete, ob fich gegenüber nicht
nochj« aud zeige; seine Hoffnung wurde getäuscht«nd da»
Fenster blieb leer. Erst als wt» hinuntergivgeo und an
der dunklen Haakfla« de» Hintergebäudes vorübergiogeu.
mtdrckt« wir zwei weiße Strümpfcheu und ein hellbraune»

«leid, emeu vorgebeugt« Oberkörper uud zwei mit der
Hand beschattete Augen, die aus de« Halbdunkel in die
tzcllehnauSlugteo. Seit« stürzte sofort in de» halbduukleu
Gang hinein, während ich uatrrdlffeu in die Britschka stieg,
die Vorgefahr« war. Boa da aas versah« ich noch leise»
Flüstern vnd ein« Ton, der klang, al» ob er von Küssn
hrrrühre. Mit veränderte« Gesicht trat Seit« endlich
heraus und fitzte fich zu mir; er war traurig «ud doch
froh. Der Kutscher trieb die Pferde an «nd uuwillkürl'ch
blickt« wir beide nach dem Fenster hinauf, au de» fich
JosrphiuenS Gesicht hinter dev Blnm« zeigte. Einen Angen-
blick noch winkte ein weiß:» Händchen eine» AbschtebSgrvß,
dann rollte die Britschka auf die Straße hicauS uud führte
mich und den Abbott der arm« Josephtve von hinnen. ES
war noch sehr früh, die Stadt tag nochi« Sch ummer;
da» rosige Lichtd-S Morgen» spielte um die Fenster der
nocht« Schlafe ruhenden Häuser. Ab uud zs »weckte ein
Vogel durchs inen Gesang oder ein Vorübergehender durch
den Schall setaer Fußtritte daS Echo; hier uad dort kehrte
ein Hausknecht die Straße uud zuweilen raffelte ein vo«
Laude hrreiakommeuder, »tt Gemüsen delodeuer Wagen
vorüber. ES war ein Heller, lustiger, frischer Sommer-
morgen uud unsre kfitne vierspännige Britschka holperte wie
etue an eiue« Schnürchen baumelnde Rvß über da»Pflaster.
Bald webte ein kühlende», erfrischendes Lüftchen vo» F uff
her, die Brück: erdröhnte unter den Fußtritt« der Pferde
und nach halbstündiger Fahrt hatt« wir deu Schlagbar»«
bereits hinter uns uud waren vou vielen Saatfeldern uud
großen Wäldern umgebe».

Wir atmete» lief aus in ber herrliche« Morgenluft
uud unsre Augen weideten fich an der schönen Gegend. Die
Erde schien au» de« Schlummer zu erwachen, Lautropsm
hingen wie Perl« au deu feuchten Blätter« der Bäume
«ud blitzten und glänzten au deu Aehreo de» verschieden-
arth sten Getreides; t« deu Hecke« uud Gesträuchen hüpft«
die Vögel fröhlich Hern« «ud begrüßten deu schönen Lag
mit ihre« «unter« Gezwitscher. Wald uud Wies« trat«
au» de« Rorgenuebel hervor; ab uud zu glänzte Wasser
auf dto Wiesen, auf den« die Störche zwischen den gold¬
gelben Blüten de»Löwenzahn» gravitätisch spazierten. An¬
den Schornstein« der Baueruhütteu stieg rötlicher Rauch
in die Höhe, ein leichter Wind bewegte die geibwogeudeu
Aehreufeldtr uud schüttelte deu Ta» au» den Halm« .
Freude herrschte riugSumher, r» Var, al» ob alle» zu neuem
Leb« erwachte und säug«:

»Sobald die Morgen:öt' erstrahlt,
Bringt Erd' uud Meer dir . . .*

Was in unser« Herze» vorgiug, mag fich jeder leicht
vorstellru, der fich daran erinnern kann, wie er selbst au
solch ein« «uudervoll« Sommermorgen nach Hause zu-
rttkehrte.

Die Kinder- und Schuljahre»tt all ihr« Pflichte»
lag« nun hinter uu»; vor uu» tadOte verkockesd da»
Jünglingsalter auf und»öffaete ei« u «neudiich wett«
Blick anf eine«U alle» Freuden des Dasein» geschmückte
Zeit. E» war ein interessante» unbekannte» Land; «ach
welche» wir auf der Reise waren, uude» schien, al» ob
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«hielt die Mitteilung , daß bereits zehn DorsbürKermeister
de» Vertrag betreffend die Brmrtzaug der Kirchen durch
den Klerus auf achtzehn Ich « unterzeichnet haben. Die
Verträge find wahrscheinlich ungültig.

Der fr«»zSfifche Ge » «ö hat » it sehr großer Mehr«
hen daß Gesamtbudget aageuo« » «». — Bo» der Dtpu-
« » teukammer wurde das uene Versa» « luug»sesetz» it 555
aegeu 5 Stimmm angenommen. Ir der Debatte hatte
Elemeneeau den KnltuSmtuist» Lrtaud dadurch verletzt,
daß er das von vrtasd entworfene, setzt geltende Gesetz
»der die rreuuuug von Staat und Kirche recht spbttisch
beurteilte . Doch ließ Briand . der anfangs zurücktrete«
wollte, sich durch die Eatschaldtgungeu ElemtueraaS wieder
versöhnen.

I » der delgtfche« D »P»tierte»k«» « e» stellte
d» Deputierte Loraud au den Finaozmtotster die Frage,
ob er wisse, daß die Baut von Brüssel Fluaozleuteu , die
«inen PretSrückgaug des Kaffees iu Antwerpen zu verhin¬
dern beabstchtigeu, einen Vorschuß von einigen füusz'g Rtl-
ltoueu aus Warrant » gegeben habe. Redner wollte wissen,
ob die Bank dazu berechtigt sei oud ob die Regierung nicht
«mschreiteu » erde. Der Minister wird seine Antwort a«
nächsten Dienstag erteile».

Auf de» britischemA»le »i«l K»»fereuz , die am
1b . April iu London zusa« » eu1rttt, werden sich die anto-
nonren Kolonien durch ihren Pre « ier« tuister, Kanada und
«aftralien außerdem durch ihre Finanz , und Haudelsmtuifter
vertreten lassen. Für Indien , das bisher nicht vertreten
war , wird vo» Mutterland ein Delegierter ernannt werden,
«nf dem Programm stehen: » orzngShaudel mit de« Reich.
Bildung eines ReichSratS, Erhöhung der Kolouialbeiträge
für die Flotte , KooperatiouSpläue der britischen und der
Kolouiaitrvppv » zur ReichSverteidigung und Fragen ge-
ring « « Bedeutung . Hauptgegeustaud der Diskussion wird
die Herstellung enger« HaodelSbeziehnugen zwischen de»
Kolonien und de» Reich sein. Kanada , die « avkolonie.
Neuseeland, Natal , Transvaal »vd die Oravj fl ßkolovie
gewähren de« Reich bereits BorzugSrölle . und AaSralies
hat thre Gewährung von der Einführung weißer Arbeiter
auf britischen Schiffen abhängig gemacht. Alle diese Kolo-
ulen werden Gegenleistungen «ameuttich für ihre Lander-
Produkte verlangen , die da» gegmwärtige Kabinett durch die
übernommene Verpflichtung ein« FreihandelSpolittk nichtgewähren kann.

. .V * r«lif »r«ifch»u Mitglieder de» u»rd«« eri-
»uutscheu v »u,reffe » haben eine Besprechung mit de«
Präsidenten Noosevelt uad den Staatssekretären Root und
Netealf üb« die japanische Frag « au der Poe fieiüste gehabt,
die einen durchaus harmonischenLerlauf nah» , und fl« zu
der Ueberzragnug gebracht hat , daß eine befriedigende Lösung
der Schalttage möglich sei. Der Vorsitzende de» Schulrats
in Sau Franc!?«», sowie der dortige Schnliuspektor wurden
telegraphisch aufgefordert , sofort zu einer Besprechung « kt
de» Präsidenten und de» Staatssekretär nach Washington
M kommen. — Die Etawauderuug japanischer Kalis soll
erschwert werden.

Auch die eugltfche Brtschaft tu Sruftuutiurpel
richtete au die türkische Regierung eine Beschwerde üb« die
Gewalttätigkeiten Fehi» Pascha», de» LhefS der Sehet« .
Polizei, d« trotz de» Verdachts, daß er selbst im So « » «
eia »Attentat " aas stch habe veranstalteu lassen, wieder iu
Gnaden angenommen ist. Eine starke griechische Vaude
Endete iu Gratschau (Distrikt Zihua ) zwei bulgarische Häuf«
an . Dir Einwohner wurden durch Schüsse gehindert, stch zu
retten, so daß sie verbrannten.

Nager -Neuigkeiten.
Au« Gtadt « rtz LtU*.

Skgold , S. Februar
* BSrgar -verei » . A» SawStag abend hielt der

Bneiu seine jährliche Geueraldersawwluvg i» Easth . z.
Krone ab. Vorstand G.R . Bernhardt begrüßte die iver-

samwlung und trug den Kaffrobericht vor. Hiebet wird
«wähnt , daß die « affe dnrch die tatkräftige Hilfe ver-
schieden« AuSschnßwitglted« in den Stand gefetzt wurde
den Hinterbliebene« «ud Verletzten der Hirschkatastrophe
150 bezw. 100 ^ zukowmeu zu laßen . Schriftführer
Photograph Holländer erstattete un» den Jahresbericht.
Er fanden htevach 11 » aSschußfitznugeu und S Bollver-
samwlaugeu statt . D :r Bericht widmet der Hirschkatastrophe
und de» ihr zu» Opfer gefallene« 7 BereinSwitglirderu
Worte der Teilnahme und Trau « ; auch wird den hilf»,
bereiten Gebern gedankt. Ferner erwähnt der Bericht die
Tätigkeit de» AusschaffeS im Jatereffe der Stadtgemeiade.
Bon Erfolg begleitet war eine Eingabe au dir « . Grueral-
direktiou d« StaatSetseubahue « wegen Einschränkung des
Bahnübergangs am WslsSberg . Die Schranken werdeu i«
Frühjahr angebracht. Bei den BürgerauSschußwahieu hat
stch der Verein ebenfalls betätigt . Hieraus wurden die Wahlen
vorgenomme». « iedergewählt wurde dnrch Akklamation der
Vorstand Herr SR . Bernhardt , ferner die statutengemäß
ansscheidendeu An^schußmitglied» HH . Beerstecher , Ehr.
Häoßler , Holländer , Fritz Kapp , Kläger , « g. Maier,
ueugewählt Fabrikant Strähle . An» der Ritte der An¬
sammlung winde de» Bsrstaudschaft für ihr - Mühewaltung
gedankt. Konditor Lang richtete noch Worte der Auf-
«uuternng an dir Mitglied « , die Sache de» Vereins hoch-
znhalte» nnd auch in fernstehenden Kreisen für dieselbe zn
werden, worauf die Versammlung geschloffen wurde.

PSd « , » gische ». Nach einem neuesten Erlaß des
KnltAtulsttttumS geht unsere Regierung jetzt ernstlich damit
um, die Bildungszeit der VoHSschuliehrer auf 6 Jrhre
(bisher b Jahre ) zu erweitern und zwar si-»t» iu Ausficht
genommen für dir Prävarandeuaostalteu 3 Jahre und die
Srminarie « ebenfalls 3 Jahre . Die Neurrang soll « it
d '« Frühjahr 1908 praktisch werde». DaS letzte Srmtuar-
I ihr soll käuftig de« praktischen Schuldienst ln der Haupt-
fache gewidmet sein. — Der Durchführung des Planes
habe« natürlich bauliche Erweiterungen der Lehrerbildung »-
austaltm , Anstellung weiter« Lehrkräfte «ud Aeudernugeu
i« Lehrplan selbst vorauzugehen.

Wilvberg , 4 . Febr . (Korr .) Letzte» Freitag wurde
die zvtttältkste Person unserer Gemriude , der ta cknem
Atter von 88 Jahren verstorbene Dr . med. Römer , zn
Grabe getragen . Geboren in Heidenhei« als Sohn des
dortigen ObrramtSarztrS studierte er tu Tübingen , prakti¬
zierte zuerst iu Gerstetteu, daun in Lrackeohet« und seit
18b3 bis Mitte der ueaaz'grr Jahre , also üb« 40 Jahre,
hier und iu d« Umgebung mit groß r Gewissmhaftigkeit
Md seltener Uarigmuützigkeit. Am Grabe schilderte .der
Geistliche den Eatschlafmeu cu» Arzt und Lhrist , während
Dr . Berseumeyer im Namen der ärztlichen BezirkSvereiuS
Nagold , deffeu treue? Mitglied der vcrstorbeue bi» zn seine«
Lode war , Mt « Sorten des Daok-S « sd der Auerkeuuung
einen Lorberrkrauz am Grobe uiedrrlegte.

r . Fre » de » ft«vt , 4 . Frbr . Elu seltener Jubiläum
kann der ytestgr Hotelier Lnz zur . Krone" (Post) begehen.
Einer sein« Vorfahren , der Stadtbote Ludwig Lnz wurde
nach Errichtung de» Königreich» Würtiewberg zom Post-
«eister ernanut . Er « hielt dcS Postawt ükettrogev «ud
ward « Johab « der Posthattrrei . Dies letztere Amt blieb
bi» heute in der Familie Lnz.

«Inttgrrt , S. Frbr. »Der St .-A. schreibt: . Ein über-
aus schmerzlicher «ud schwer« Verlust hat die Redaktion
de» StaatSauzeig « » betroffen dnrch den heute früh 4 Uhr
erfolgten Tod des zwetteu Redakteur » Herrn Alfred
Frei Hofer (geb . 13. März 1856 al » Sohn des 1877
verstorbenen Dekan» Frethofrr in Nagold .) Seit sein«
Rückkehr vo« Hrrdstmlrub hatte er stch nicht » ehr recht
wohl gefühlt, tu einer erschreckenden Abmagerung trat « ehr
and « ehr ein tief« lirgrudeS Leiden zu Tage , de« unser
Freund , hart gegen stch selbst, nur allzulange keine ernstliche
Srachtang schenkte. Erst spät gab er stch in ärztliche Be¬
handlung und bi» vor acht Tagen noch wollte er von

den RedaktlouSarbeileu nicht lasten. Jetzt hat der Tod
diese« erst auf 51 Jahre gediehenen wertvollen Lebe» rin
allzufrühes Ende gesetzt." Es folgt noch eine eingehende
Würdigung de» Schaffens de» « erstorbenen, wie ihm auch
andere Blätter ehrenvolle Nachrufe widmen.

r . Glmltgirt , 4. Jan . Den Laudstäuden soll bald
nach ihre« Zasammeutrltt ein Projekt für den durch da»
VersaffuagSgesetz notwendig gewordenen Erweiterungsbau
für die Erste Kammer vorgelegt werden. Neben baulichen
Veränderungen des seitherigen Gebäudes soll auf dem Platze
des abzubrechrudeuKameralamtSgebäode», Ecke der Linden-
und Ealwnstraße der Erweiterungsbau aufgeführt werden.
DaS K. Finanzministerium hat nun i« Einverständnis « it
de« ständischen Ausschuß neben der Ausstellung amtlich be-
arbeitet « « srrutwürse , noch eine Anzahl Architekten zur
Lieferung von Plansk .'zzeu etngeladeu. Hierauf find von
den betreffenden Aufgefordrrteu Vorschläge Ävgegaugtu,
deren öffentliche NaSstellnug iu der König KarlS -Halle de»
LaudeSgrverSrmusermS vom 7. bi» , u« 16. d. Mt », statt-
st den wird.

4. Februar . Bezüglich der von uns i«
guten Glauben ans thre Richtigkeit, der , Lüdd . Korre¬
spondenz" entnommenen und iu Nr . 37 d. vl . gebrachten
Notiz belr . Schultheißeuwahl tu Böblingen , werde»
wir ersucht, Me Berichtigung zu bttnaeo . Wir wcrdes
dabei «ns einen im . StaatSanz ." vo« 81. Jrusar enthaltene«
Artikel vrrwirseu, welchen wir tu nachstehendem veröffentlichen:

Eia Nachspiel zu der Stadtschultheißevwatzl iu Böb¬
lingen vo« 14. November v. IS . beschäftigte gestern die
Strafkammer . Die mit 55 Stimmen Mehrheit erfolgt«
Wahl der WeldkassterS Mugl » iu Böblingen zu« dortigen
Stadtschultheiß n ist von Anhängern des uuterlrgeueu Gegru-
kaudidatm , RatSschn brr Earl in Stuttgart , augrsochtr»
und bisher nicht bestätigt worden. Der Vorwurf der Wahl-
brftechnug hat stch inzwischen nach der eiugeleitetw gericht¬
lichen Uatersuchuag als völlig grundlos erwiesen. Dagegen
ergab fiH dringender Verdacht, daß umgekehrt von Setten
eines Anhängers des Kandidaten Carl zu dessen Gunsten
Wahlbestechnng begangen worden sei. Unter dieser Anklage
eines Vergehens des § 109 Str .-S .-B. hatten stch daher
heute zn verantworten : 1) Albert Schlecht , Kaufmann ln
Böbliuäeu , 2) Adolf Keck, Löwrnwtrt daselbst. Eia Bruder
des « strrrn schuldete de« Keck seit lange uneinbringliche
35 Keck wandte stch vnu am Tag vor der Wahl au
Albert Schlecht « 1 dem Ansinnen, diese Schuld zu bezahlen.
Schlecht, ein ortSbrkauvt « Wahlmacher für Earl , räumte
zwar ein, er sei in Kicks Wirtschaft gegangen, um dessen
Gesinnung — er hielt ihn für einen Gegner — . zu sondieren",
habe diese« a»ch, als er alsbald wirklich jrue 35 »N bar
au Keck bezahlt habe, zugeredet, jetzt müsse er . Farbe be¬
kennen" , woeauf Seck ausweichend geantwortet habe. Da-
gegen mähte er geltend, er habe die 35 »er ohne jede Rück¬
sicht auf d!e Wrhlstimme des Keck bezahlt. Dieser brachte
dagegen vor. Schlecht habe ihm dte 35 « it de« Be¬
merken bezahlt: Natürlich mußt da jetzt aber den
Curl wählen !, was es sofort zugesagt habe. Dies sei
chm aber gar nicht Ernst gewesen und er habe trotz gegen¬
teiliger Zusage Dkngler gewählt . Dar Gericht verwarf
zwar da» Vorbringen des Schlecht als uuglankhast . konnte
aber z« der zu« gesetzliches Tatbestand « forderlichen Fist-
ftellaug, daß Set dem geschilderten Verhalten de» Keck eine
ernstlich « WtlleuSeiutgnug beider Angeklagten über die
gegen Bezahlung zu veräußernde Wahlstimme erfolgt sei,
nicht aelaugru . weshalb Freisprechung beider » »geklagt»
erfolgte.

r . 8 », » berg , 4. Febr . In Merklingen brannten
nach dem . Lesub. Tugbl ." heute »acht vier Doppel-
che vern nieder.  Z «eifellos liegt wieder Brandstiftung
vor. ES ist dir» tu kürzer Zeit der vierte Lraud.

i . Göppingen , 4. F -br . Zufolge einer bedauerlichen
Unvorsichtigkeit bet« Hantieren mit einem geladene« Re¬
volver in seine» Wohnzimmer entlud stch die Wcffr de»
Bauern und SemelnberatS Friedrich Beller. Das Geschoß
drang sein« 43 Johrö alten Frau , Mutter von 8 Ktndern,
tu de« Unterleib und verletzte fie sehr schwer. D « Ehr-

«ir waren beide jung und stark und fühlten un» Adler-
fittiche wachsen.

Die Jagend ist b« größte Schatz im Leben und von
diesem hatten wir nicht den kleinsten Teil vergeudet. Wir
legten unfern Weg schnell zurück, weil an alles Haupt-
ßatioueu die Pferde schon i» voraus für uns bestellt vor-
be« waren ; wir fuhren die »auze Nacht hindurch und er¬
blickten am zweiten Abend, al» wir den Wald i« Röcken
hatte», Lhorzeli »der besser gesagt, die in der Abendsonne
strahlenden Spitze» von dessen HanSmiuaret ; bald hatte»
wir den zn oetde« Sette» mit Weiden und Liguster be¬
pflanzten Dam » « reicht, neben dem stch recht» und link»
»ngrheure Teiche » it Mühle« hiuzogrn.

An de« grünen Ufer badete« die quakenden Frösche io
be» von d« LageShitze « wärmten Waffrr und begleiteten
o»S lange « it ihren melodischen Tönen. In dicke Staub¬
wolken gehüllte Schafherden wnrde« über de» Da « « na¬
be« Gute heimgetrtebeu. Bauern , die ihre Sicheln Md
Sensen ans den Schultern trugen, zogen, ein Erntelied
fia- end. vo» Felde hei» . Die guten Leute hielten dte
Britschka au und begrüßten Veli» . I « Westen ging die
Sonn , langsam »nt« , schon verbarg fl, stch zur Hälfte i«
Schilfe ; in L« Mitte dn Leich: glänzte ei« breiter golduer
Streifen , während die Bäum « am Mer stch in den spirgek-
glatten Wasser» » 1bersple»elte«. Nun » acht« der « eg
eine Weudnua »ach recht» und die Mauer » de» Lhorzeli.
sche» HtrrfchaftShauseS schimmerten v iß zwischen den das-
seih« uwgebendeu Linden, Pappeln , Tannen Md Fichte«
Herbor. (Fortsetzung folgt .)

Dar M »»d als Handlanger , llater diese» Titel
lesen wie i» .Kosmos ", der soeben ihren 4. Jahrg . be¬
ginnenden Monatsschrift der gleichnamigen„ Gesellschaft der
Natnrsreuade " , die schon nahezu 80000 Mitglieder zählt:
Daß die iu der Erde vorhandenen Kohlenlager einmal er-
schöpft sein werden, ist unbestreitbar . Wenn Pesstwisteu
aber daraus de» Schluß haben ziehe» vollen , daß e» daun
mit der ganzen Technik, wie « it dem Salturlebeu überhaupt
au» sei, so heißt da», den Rapport de» ReuscheugeisteS mit
den kosmisch« md physikalischen Kräften »vterschätzku, die
da» Weltall beleben und nur daraus zu » arten scheinen,
in den Dienst unseres FortschrrtteuS gestellt zu werden.
Elu tutereffanleS Beispiel dafür berichtet Mox Mors « v.
Weber. Der g oßr enalische Ingenieur Robert Stepheusov
erbaute von 1846—1850 dte berühmte Eiseubahubrücke vo«
Festlaab von Wale» üb» die Meuaistraße «ach der Jusrl
Anglesy, die aus zwei parallele « rechteckigen Röhren oder
Tunnels besteht. AIS er stch dar »« handelte, diese 20000
Zentner schweren Röhren von der Uferstelle de» St . SeoraS-
kavalS, wo mm sie znsammeugeuietrt hatte , au ihre Stellen
zwischen die Brückenpfeiler za transportieren , fragte » au
Stephensou zweifelnd, wie « denn diese riesigen Lasten zu
heben «ud zu bewegen gedenke, worauf er geheimnisvoll
erwiderte : ..Ich werde wir dam den Mond al » Handlanger
engagieren." Er li 'ß seine Ries uröhreu dnrch bei Ebbe
not » fie gebrachte Pontons von der Flut heben und « it
der Flutströmma zwischen die Pfeiler flößen. So ver-
richtete tu der Tat der Mond für des Meuschengrist diese
Zyklopenarbrit.

Der »rave Ehe « «« « . Sin gut erzogen» Ehemann
ist, wie dte . Danz -grr Ztg ." schreibt, der Eigevkätu» August
WitkowSki au» R . (» reis Ottelsburg ). WitkovSkt hatte
stch« it seiner Ehefrau wegen Körperverletzungde» Schwieg» .
sohueS vor der Strafkammer z« » lleustetv zu verantworten.
D» Ehemann WitkowSki ist ein älterer , nicht» weniger al«
kräftig gebauter Raun , während die Ehefrau eine robust«
Person zu sein scheint. Der » orsttzeude hatte schon mehrere
Fragen au den Ehemann gerichtet, ohne von diesem eine
Antwort zn erhalten ; dagegen » hielt Witkowski von sein»
Frau wiederholt einen vielsagenden Blick, der schließlich
ausfi-l. Schließlich gestand WitkovSkt : . Ich bin ohne
Genehmigung « cts» Frau nicht gewohnt, zu spricht» und
wtll auch heute still sein." Diese Antwort ries eine allge¬
meine Heiterkeit i« SettchtSsaal hervor . Der Vorsitzende
wußte ab» den „mullgen" Ehemann umzustimmev. Wie
mag e» aber am nächsten Tag dem Arrmsteo ergangen setuß

Ei « kleine » Mißverstand « «» . « uS Bayreuth wird de«
„KrLnk . Kurier - geschrieben : Kam da ein biedere - Bäuerlein au»
der Umgegend , das mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt geraten
und deshalb zu acht Tagen Gefängnis verurteilt worden war , gegen
da - Urteil jedoch Berufung eingelegt hatte , vor die Schranken der
Berufungsinstanz . Borfitzender : „Ja , Herr X, , S ist nicht - mehr
zu machen , Ihre Berufung ist verworfen !" Bäuerlein : „Ja , do
müßt '» eS Snk halt wieda fucha !" Vorsitzender (lächelnd ) : „Ich
meine , die Berufung , die Eie gegen daS erste Urteil eingelegt haben,
ist heute wieder verworfen worden !" Bäuerlein : „I ho - scho g Hort»
aba heint bi i amol do , Zeit hon i a , t ko scho wart 'n, i gieh net
rra , mri Berufung muß her , die müßt '- Enk unbedingt wieda such» .



_ ,M » II d»« «»«lick, d->« I-I», s -»m- «Itr-ffni,
i . K,, . l « »« » Ich,w.

E i «!a der zweiten Hälfte des Monats September v. I.
N « e» eiadllat Landtags abg. » eurlen au» Kirchhei«

md I-Äl »- b» i,I -tmr W -Hasthn » , d«
Eisenbahn «tcchheim—Oberlenningen aus de» Truppen-
ÜSaagSplatz Mäastageu bezw. nach M« beteiligten Gemein-
de« etugeladeo, u« zu der erwähnten Frage Stellaog zu
oebmeu. ES wurde damals der einstimmige Beschluß ge«
faßt , tu eiue kräftige Agitation zwecks « erwlrklichuug des
Broj ktS etuzutrete«. Bertreteu waren damals die Gemeinden
Böhringen , Damstetteu, « rabeustrtteu , Heugeu, Gruoru,
Sateuberg , Schlattstall uud Zaiuiugeu . Die Vertreter dieser
Gemeinde« erklärten fich dazu bereit, i» ihren Gemeinden
dafür zu sorgen, daß dir uotwrudig werdenden Gründer-
werbaagSksstra aufgebracht Sezw. Beiträge , a denselben be-
willigt w ;rdea und « au ging von der Tatsache aus , daß
zrr Taiwicklaag der Ortschaften eine Eisenbahn unerläßlich,
ja sogar zum großen Teil zur wirtschaftliche« Weilsreut»
wicklnag dieser Srmeiaden unaufschiebbar sei. Ja nächster
Zeit nun soll, namentlich auch voa Setten der Vertretung
der ObeeamtSstrdt Kirchhei« energisch an die Lösung der
Frage der erwähnten Aibüberschieuung, welche als di» allein
richtig« uud auch i« StaatSirrtereff « als einzig rationelle
erscheint, hrraugstretm werde».

r . Ul « , 4. Ja «. Der erblindete Kaufmann Ludwig
Siegel hat ein füafakLigeS Lsstspiel verfaßt , da? den Titel
„Freie Reichsstadt * führt und demnächst am hiesigen Stadt»
ehester zur Aufführnng kommt.

Gericht-faal.
Tübingen , 3. Februar . Strafkammer . Enge« Hang,

Karl Slorz , « altasar Bruder und Hrrmauu Rapp , sämtlich
Bierbrauer zn Tübingen , hielten fich in der Nacht vom 37.
ans 38. Okt. tu der Wirtschaft zu« Fäßle hier ans und
als ste gegea 3 Uhr den Heimweg autratev , verübte Hang
durch Schreies derart Unfug, daß die Polizei eiozuschreileu
fich genötigt sah. Schutzmann Wurster , der den Haag
vergeblich zur Rahe wies, sah fich veranlaßt , ihm die Fist-
«ahme anzuküudigev, va Haug fich weigerte, seinen
Namen auzngrbeu. Hiebei leistete Hang Widerstand uud
die drei ander « bemühten fich, ihn de« Schutzmann zu en>
reißen. Der » ugrkkagte Storz weigerte fich ebenfalls , seinen
Name« auzugrven. Auch hier kam e» zu einem Widerstand,
tu dessen Brrlauf Haag dem Schutz» ««» fein Seitengewehr
hrrauSzog und ihm damit einen Hieb über den Kopf ver¬
setzte. Das Schöffengericht verurteilte Haug zu 14 Tagen,
Bruder und Rapp zu je 3 Lagen und Storz za 6 Tagen
Gefängnis . Die Verurteilten , mit Ausnahme des Haug,
legten Berufung ein, worauf Bruder freigesprocheu, die Be-
rasungk« drS Storz und Rvpp ober verworfen wurde». —
Wegen Beleidigung des Landjägers Söller uud wegen Be¬
leidigung und Bedrohung des Oberförsters Stahl in Triuach
verurteilte das Schöffengericht Calw de» Küsermeister
Wilhelm Kübler in Temach zu einem Monat Gefängnis.
Infolge Berufung wurde die Strafe auf 3 Monate Ge»
sängui» erhöht unter Zaschsiduug der Kosten beider Instanz ?».
— Bon de» Anklage der fahrlässigen Eisenbahntransport«
Gefährdung freigesprocheu wvrlev derMilchfuhrmauu Martin
Haug von Ohmenhauseu, der Lokomotivführer Franz Gut-
scher« und der Lakomotivhrizer Georg Flad bei der Lokal»
bahn Reutlingen —Erringen. Am 1. Nov. fuhr um die
Mittagszeit der Angeklagte Hang mit seine» Milchfuhrwerk

von der « ulberstraße her tu die « arteustraße gegen da»
Bahageleife. als Zug 34 vom Bahnhof Reutlingen herka« .
Autschera bremste sofort, aber eS war zu spät , das Pferd
des Hang wurde von .der Maschine gestreift und verletzt.
Dl . » naeklaaten »oaeu eia « erschaldeu ihrerseits in Abrede.

Deutsche« Reich.
«ür »b» r «, 3. Febr . Heute morgen 3 Uhr hat auf

de« Marktplatz der Student der Medizin Arthur Burck
aus N-uhausen (Württemberg ) seinen Kameraden , den
Studenten der Medizin Karl Fillauer aus H-ppeuhri«
a. d. Bergstraße , durch einen Revolverschuß tödlich der»
wandet . F Hauer, de« die Kugel in den Unterleib ge»
druugeu war , wurde iuS JuliuSspital verbracht, woselbst
?r bereits »« 5 Uhr morgens verstarb.  Der Täter wurde
verhaftet . Heber den traurigen Hergaag wird berichtet, daß
die beiden, ziemlich auzetrnnkeu nach Hause wandelten.
Plötzlich seien ste in Streit geraten ; Burk glaubte fich von
seine« Gegner bedroht uud griff zur tödlichen Waffe.

«ehe » , 3 . Febr . Nach eiaer Mitteilung der Berg»
lnspektion find von den bei der Gruben xplostos in Rede»
verunglückten Arbeiters in der letzten Nacht drei tot zn»
kagegefördert  worden . Dis Zahl der noch Berschütteten
beträgt somit sechs.

Ausland.
Das Lawineuuuglück i« Walserl «!.

Oberst »»»?, 1. Febr . Wie schon kurz berichtet wurde,
ereignete stch gestern bet der « emeiude Mittelberg  i«
kleines Walsertal (Vorarlberg ) r!u furchtbares Lawi-
nenuuglück.  NachmiitsgS 3 Uhr erschütterte plötzlich
dumpfes Donnern die Latt . Ja de« Weiler Ahorn  bst
Ritt -lberg war eise kolofs rle Staublawine von de« steilen
üerghange heruiedergegangen. Sin schreckliches Bild der
Zerstörsug bot fich dem Auge. D !e Häuser des Orkouome»
rschnster und der Oeksuomrnwitw » Keßler  waren »rit
acht Rrbengrbiad -n vou dM Schnremaffeu vollständig zer-
Leümmert. Die Tcümmrr selbst waren mit mehrere Meter
Lohen» Schnee bedeckt. Die Bewohner der Höuser, 1b au
der Zahl , nud etwa 40 Stück Bieh, hatte die Lawine de»
graben . Ans der Gemeinde Mtttelberg and au» den um¬
liegenden Orten eilte sofort die Bevölkerung zu Hilfe.
Rastlos wurde von Mäkmeru nvd Frauen gearbeitet, um,
wenn möglich, dte eiue oder andere der verschütteten Per¬
sonen zu retten . Bis heute vormtttag vnrdru 6 Leichen
rud 4 Schwerverletzte  geborgen . Bon den Schwer¬
verletzten find nach kurzer Zeit 3 gestorben,  auch bei dm
puderen besteht wenig Aussicht, daß sie Mit de« Lebe» davou-
knnmev. 5 Person «« liegen »sch unter den T ümmeru de«
rrabeu . Trotz oller Anstrengung uad Aufopferung war eS
bisher nicht möglich, ste za bergen. Das Lieh ist unter
den Schueemaffm verendet. Der Materialschaden beläuft
fich aus einige hunderttausend Kronen. Rach Meldung der
.Frkf . Ztg .* sind von dev verunglück en 1b Personen die
Witwe Keßler, deren 3 Töchter und Sohn , ferner dr
Oekouo« Schnster und dessen Sohn getötet  worden , b
Personen wurde» leicht oder schwer verletzt, 4 liegen noch
unter den Schueemaffm begraben. >Die Lawiueuläuge beträgt
einen Kilometer.

Petersburg , 3 Febr . Ja Odessa veranstalteten mit
Messer«, Schläuchen nud Revolver« bewaffnete Mitglied»
de» Verbände» der echt russtjcheu Leote eiue Indes Hetze,
indem ste über die Inden , dte ihnen in den Straßen be¬
gegneten, hei fielen uud ste derart zurichtetro, daß nicht ge»
Lügend ärztliche Hilfe asfgebsteu werden konnte. Dte Zahl

der verletzten ist ns » sicht festgestellt, da viele verwundete
Indes in ihre Wohnungen flüchteten. ,

Od - fia , 1. Febr . Bester» früh wurden 7 Anarchisten
gehängt . — Sechs » rwaffaete Sbrrstrleu dm Kassier der
Merde »ahs »« esellschaft, raabtes 3100 Rubel uud vervuu»
vetea den Kutscher, des ste verfolgt «. Alle entkamen.

«,l »zk, 3. Febr . Grudarmeriesb -rst BeelSki » md«
während eine» Spazierganges in der Nähr der polnischen

BrrmischteS.
«tue M - tt » « gSH»j - für Uuterfe «b »,te . Ja

Nasch wird gegenwärtig «lue Rettungsboje für Unterserboote,
dte vou N. Debouuet ksustruiet worden iß , gep üft . Der
Apparat besteht anb rin» M -tallboje , dte divLer de« Kom-
mandotur « befestigt wird . Stößt dr« Unterseeboot ein
Unfall za, so entrolle» st- zwei Kabel, und di« Boje steigt
losort zur Wafferfllche smpor . So ist die Stille , wo dar
Fahrzeug liegt, sofort za ermMUu . Die Boje enthält ein
Telephon, dsS eim schnelle Verständigung « U der Besatzung
rmöglicht; auch kann » an , falls die Akkamalatoreu er»

schöpft find, dem gesunkenen Boote elektrischen Strom zu»
führen^

D - S Trl - Ph»» » «tz »er « elt . Nach ^Neesraa-
östschea StatM gab eS Ende des Jahre ! 190b 5288l00

Ms . etrr Leimugn in städtischen Tei 'vbo L̂itzes. 1734060
kämm davon auf Deutschland, 226000 auf das staatUche
Tri 'phsnretz in England vnd 1087 000 ans die private
knMiÄe Telephon( es»llschaft, 484000 ans F arkreich,
200000 aut die S wetz. 138 000 aut Raßlwid , 9b0 auf
»aS staatlich' N h und 130000 am PrtvLtgrstÜschsfttU in
JtaUe«, 93000 nf Norwegen. 14000 auf Schweden,
64000 auf di N -d'rlmke . Die Sefa »'tzahl der Stadt-
r;rjprSchce-..re <Ltt 2843 MMm -rr; daran k<?» ^ ruf Eng»
and 9b0 Million ». Deutschland 908 R Moneu Frankreich

2l>5, Rutziand 200 , Italien 103 , N-rderiauKe bO Schwei,

LMdwittfchast, HauLe! « ld Verkehr.
r . Ulm , 4 Febr . Der heutige Schweinemarkt wies eine Zu¬

fuhr von 360 M lch- und 20 Läuferschweinen auf . Bei lebhaftem
Handel wurde die Zufuhr bis auf 16 Stück abgesetzt . Milchschweine
kosteten 13 - 21 Läufer 32 - 62

r . Oberndorf , 4 . Febr . Die Stadtgemeindr verkaufte letzte
Woche 776 Festmeter Langholz I - V. Klaffe und erlöste hiefür
18 067 ^ 128,l Proz . der Forsttaxe ; Käufer war Paul Kopp,
Dampssägewerk und Zimmergeschäft.

A » »» ür1itze T »- esfäve.
Alfred Freihofer , Redakteur a« Etaatsanzeiger , 61. I,

Stuttgart. _—

Briefkasto der Vtedaktt »« .
I». Wegen des, bezüglich der 1 Pfzstückr, mit Recht ge¬

rügten Unfugs , der kriminell als Betrug  behandelt
Würde, » Schien wir zunächst von einer öff vtlichm Anklage
absehm. Dagegen wird eine Beiwa -vvvss, die schon tu
diesen Zeilen liegt, boffentkich Abhilfe schtff v.

MeßmerS Tee verdient den Vorzug vor allen anderen Früh-
stück- getränken , er ist wohlschmeckend, leicht bekömmlich und außer¬
ordentlich ergiebig . Die Firma Meßmer Frankfurt a . M . deckt nur
Empfehlenswertes mit ihrem Namen.

Aüttert die hungernden Wöget!
Druck und Verlag der V. W. Z atfer 'fchr» Buchdruckrret(« mü
Zatfer) Nagold. — Kür di» Redaktion verantwortlich: K Pavr

Zwangs -Versteigerung.
—der  ZwaagSvollstrickuvg solle» dte ans der Markaus
7^ velegeam i« Grundbuch vou « ltmsteig -Stadt Hefi
40b Abteilung I Nr. 1 und Heft Nc. 408 Abteilung I Nr . 124 , m
Zrtt der Eintraauug de» Verstiigeruugsvrrmerkes auf ideu Namen dek

Phwyp Schntble vou Sltrufteig eiugetrageuev
Gruuvnaar , nämlich:

äü Geb. Nr . 213 1 » 34 gm Wohnhaus uud Scheuer unter
einem Dach am Schweinemarkt;

« « „ aemituderätl . Anschlag . . . 4000 ^
Parz . Nr . 335 3 » 88 qm Baumackw am HelleSberg 60 ^

» . 583 53 a 31 gm Acker in Wachteläckeru . 1000 ^ ll
- , 761 47 a 51 gm Wiese und GraSrain in Ziegetvieseu

_  800
am Montag de« LS. März 1»«7

vormittags V Uhr
aus dem Rrihanse tu Alteuft«?g-Stadt verstkiaert werden.

Der BersteigerungSvermerk ist am 24 . Januar 1907 in da»
Grundbuch eingetragen.

SS ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein-
ttagung des Versteigerungsvermerks au» dem Grundbuch nicht ersichtlich

>p"testenS i« Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,

widrigenfalls fie bei der Feststellung de» geringsten
berückstchtjgt und bei der Verteilung des VersteigerungSer-

geŝ t werden Gläubiger » und den übrigen Rechten nach

Welche ein der Versteigerung entgegenstehendesRecht
^ ^ rt . vor der Erteilung des Zuschlag» die Auf.

« Einstellung de» Verfahrens herbeizuführeu,
mLd?-V d" e>-°- d--

«ltemfteig , de» 2. Februar 1907.
Kommissär:

veztrkSnotar veck.

Emmingen.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt die a»

28. Januar dieses Jahre » gemach¬
ten unwahren , beleidige«den AuS-
drücke gegen die Wahlk »« « isfi »»
eeumüttg zurück uud leistet htem.t
Sff-ntliche Abbitte.

JohllM Martin Brenner,
Gipser.

Gesehen
Schultheißevamt:

Ren ».

Zivirbel
schöne, gesunde frostfreie Ware

» Mk. 4.80
prr Zentner ab hier

empfiehlt

0 . I,u1r ^ aokfolgvi'
Altensteig.

5ckvemm!teinjzdnlr
älteüe voa kvU . « t «», Xs « -

ltrsett gute Ware außer
Syndikat.

Nagold.

MMmWnMüMllklli
für dir Z i vom 1. April 1907 bi« 31. « Lr, 1908 eveut. bis 1910
vergibt die Bezirk - kv«uk «»hau - ' Berwalt »» i am 20. Febr . 1907

Angebote aufEier,Riebele .Nudeln,Makkaroni , Erbsen,Linsen,
Bohnen , Reis , Gries , Gerste , Sago , Essig , Mohnöl , Kaffee,
Zichorien , Tee , Zucker , Pfeffer , Kern - und Schmierseife,
Milch , Kakao , Mehl No . 0 und 1, Brot , Wecken , Fleisch,

Salz , Wein , Zwetschgen , Schnitz , Kohlen
— wo angängig » tt Mastern belegt — find dt»

L». Febr . 1»»7, vormittags 10 Uhr
verschlossen und mit der Aufschrift : „ Snbmisflon ans Ltefrrnvg von
Lebensmitteln " versehen, portofrei bei d» Obrr «« t- pflege , woselbst
auch die vorher  einz »eseh«» ve « Ltefer » >, <vrvi » g« » ge « auf¬
gelegt find, etuzurricheu.

I « V-zi k ausisstge, tüchtige Geschäftsleute finden Berücksichtigung.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

Nadelholz Beighoh und Neifich
am Freitag - e« 8. Februar

im oberen Wudkraas.

^ Hl

km Distrikt Watseuverg r
260 Rm. Echrnrr (worvnter etliche Ranm-
»t -r Werkholi ) Plüge ! r-ud Andruch uud
1000 Büschel Reist» .

Zasammrnkrrnft » ach « . L Uh » auf
der Höhe der alte « Steige nach Oberjettingk«



Zur Reichstags-Stichwahl.
Die sozialdemokratische Partei hat bei den letzten Landtagswahlen in einer

ganzen Reihe von Wahlbezirken der Volkspartei durch selbstlose und treue Unterstützung
zum Siege verholfen . Zum Dank dafür bekämpfte die Volkspartei bei den Reichstagswahlen
die Sozialdemokratie in der gehässigsten Weise und verhals in mehreren Wahlkreisen mit
entschieden fortschrittlicher Wählermehrheit dem Kandidaten der reaktionären Parteien zum
Siege . Unter diesen Umständen gebietet uns die Selbstachtung , daß wir dieser Partei,
die sich einen solchen Verrat an der freiheitlichen Sache zu schulden kommen ließ, unsere
Unterstützung nicht mehr zuwenden.

Aus allgemeinen Politischen Gründen ist es uns jedoch auch nicht möglich, den
anderen zur Wahl stehenden Kandidaten zu empfehlen.

Mit dem besten Dank für das unserer Partei am 25. Januar entgegengebrachte
Vertrauen , verbinden wir aus den vorerwähnten Gründen die Bitte an unsere Wähler sich

bei der Stichwahl am5. Februar der Stimmabgabe zu enthalte».
D MklMiM iltt ' . . MMbW.

.̂sekt Lclisusr'LDoxxsl-Hittsr!
mit ävm8 üu Huf «!««»

preisgekrönter kalteerusatr:
ist ssit IVO Fabrsu vsgsu svmvr kvrvarrLgsnäsn

LlgsnsvbLttvuw

vsltdsrülullt.

Du SckeuerpLket— ist üdsr̂ ll kür 10 ?tz . dadou.
klevrKZ«8. 8vkvuvr, 8ürtb !. 8 . v. 8vk8nvdv«k ». 8.

Xloirt ckl« 8pvvlLtxvi», lriLiratKlol» avlLvvr
x«a»»«i»tvi» Otokarivi », aoi»ck«ri» i»>Lr:

xiedt äem 6aHes

eo1äd?LULUS?d0Ilt62«vor

V/M §68ekmaok̂ kards.Ledall

1 fein ^be; k' flsnrpnkstt-

Verloren
ringa« Sonntag abend auf der
Straße von Halle?bach nach Nrgold

ck Volem TrM.
Der Fmder wird gebeten, bet der

Expedition dieser Blattes Anzeige
m « scheu.

Nagst».
Suche aufL. April ein ehrliches,

flrißtgerMädchen
t« Alter von 15—18  Jahren.
Frau Verw .-Aktuar 5cdvsrrmsier.

Nagold.

ia Tafelsenf
in Krncrit-Kirnevn

„ Kochtöpfen
_S chüssetn

sowie in Hübschen Ktäsern
von 10 - 40 frisch einge-
trosfen bei

6. Strenger.
Die Ziehungsliste der

Cannstatter Kirchenbaulotte¬
rie kann eingesehen werden
bei H. W. Aaiser.

Nagold.

Auf 1. April gew«»dte-

Mädchen,
da» selbständig loche» laus, sü
Land- uud Stadtaufrrthalt gesucht.

Offerten aü
Freifrau von Kechler

iv Sattlerstr. 2.
Wo« ögltch versöuliche Lorstellm»
»ei Frau Forffwart Ratber  tu

Uuterschwavdorf b. Nagold.

Mädchen
BessereSd^

nichtmir 23  J ibrev, welche fiL
i«rve derS aakenpflige vtdMU wo!-

fiidr» dauernde Stellung in d:
Psychiat lsche, »llvik der u «i
»erfl'Lt rkbt », ««. Aufaugrpc
halt 350  bet freier Station uni
D 'vfllleidvuo.

Lo:lemttu!ff« in der Pflege fink
licht unbedingt«ölig. Persönlich
Vorstellung erwünscht.

UchWt »,
Zwei,  wobei eine beffere. s. sch.,

3—4 Zimmer und ZabehSr, etv!
welle weit2—3 Z !« » eru auf 15

Mai oder1. Jiat zu vermiet eu.
Schwarz. Adler.

Artevftet,.
Uuterzekchveter hat ca. 25  R » .

prl« a t««»e«e»

Schilrrhsh
in ganz trockeu'r Ware preiswert
abzvgebe« und siebt Offertm entgegen

Chr. Beckz. Anker.

8 « minur'

Sonntag, äen>0. Zl-v ûar IY07
abevll « S I l»r

k« der Turnhalle  unter gütiger Mitwirkung»o» Frl.
Brack-,h «« « er au» Stuttgart(Münuerchüre»»« Schmuauu!
and Rbtzk'Ui, . Loreley" »SU Mr«del»foh« u. a.)
«i »tritt»preise: I. Platz II. Platz SO4 , III. Platz 30  -4,!

Zar H«»ptpr,de Sa«»tag abeud6 Uhr AB -S.
Aarteu zu de» »»««erierte» Sitze» findi« Barverkauf!

in derG. W. Zaise  r'schen Bachhaudlnng zu haben.
X . LsmiuLr -ksktorLt:

Vr . Vr «I»irn »v) «r

MktleMkBchtt WliWl»>»>krM
Mezirksverein Kbhausen.

Am Sonntag den 0̂. ds. Alts.
Nachmittag» s Uhr fiadrti» Sasth. z. »Waldhorn*
in Ebhamse» eine Srseralvrrsa« « lmrg statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaft' Zerichr.
2. W»chl de» Vorstands re.

Anschließend Hieras, Vorführung von Lichtbilder» au» de«
Schwarzwald.

Die Mitglieder uud bereu Angehörige werden zu zahlreicher Be¬
teiligung ringelnden.

Der Vorstand:
Deogler.

ÜNNNlllM 5—7—10H,10Slück
Vl äugen -45  iZ bei « ehr bi!'
ltger, e«pfiehlt
lisaxolä Aoü . k avx.

Nagold.

20  uud 25 --Z per Pfund, bei « ehr
billiger.

e»pfehleu

Ltevemgell.

Auf1. Mürzd. I . suche ich einen
fleißigen solide« Mann«IS Pferde-
«ürter und tzantzd lener.

Oberförster Lechler.
Suche iolldev, tüchtigen

der an» dir Landwirtschaft versteht.
Ernst Rothfirß,

Gasthofz. „Lamm,"
Zavelstein.

J « ,,ere

8vI » I « » 88 « r
auch ei»iG«

Eisendreher
finden Sei ftbr guter Bezahlung
dauernde Belästigung bet
L . » L«ckL« L 8ötu»v,

Ztegeli« aschrur8sadril
Mühlacker.

Lüchtioer eorrgtz» ^

Meister,
welcher die Fabrikation von blankn
Mutteru, Bolzen etc.selbständig leiten
kau«, wird zu« bald« bglichstr»
Eintritt

gesucht.
«rfl Offerte unter Zl. O. S4«

au Mvdalf Masse, Nürvherg.

Nagold.

Schichmacher-
teyrling gesucht.
Nach Stuttgart  wird etu or¬

dentlicher Knabe, der Lust hat, da»
Schllh« acherhavdwerk gründlich zu
erlerne», gesucht. NähereA«»koust
erteilt

Wilhelm Müller,
Schuhmacher.
Nagold.

Eine» kräftige»

Jungen
ai» « r iu die Lehre
G . Klingel . Möbelschreinerei.

Nagold.
Einen ordrutliche«

Junge«,
ui« » t uvter günstigen Bediuguuge«
!u die Lehre

Gottlob Bertsch,
Schrktver» kMer. Eilw rstr.

Nagold.
Einen ordentlichen

al» «t ohne Lehrgeld in die Lehre
Heinrich Schühle,

Schreiner»Kr.
Eineng»trrhaite»e» gra«r»

Wwie einen g«1e»Ueberzieher
(chvarz) bat billig obrugebe«.

I . Bihler , Schueiderm.
Wildberg.

Mittrilmigell des Etaude--'
amt- der Stadt Nagold.

Aufgebote: Johanne, Friedrich Raus er.
Oekonom hier und Christiane Hu,»
Dienstmagd von Haiterbach.

Tode»Me : Maria « gne» Hemmin, »,,
geb. Scheffel. Ehefrau de, Paul H«m-
mingrr, ZustellungSbeamirr hier, 66 I.
alt. den 3. Febr.
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